
Romantik pur in der Schlosskapelle Bevern
trio Käberich, tanaka, spasić glänzt mit musikalischem ausflug

werden. Da laufen Triolen und
Synkopen gegeneinander, da
mäandern noch 1/16 Sextolen
vor sich hin und spiegeln die
Farbigkeit dieser Zeit wider.“

Damit nicht genug, selbst
die französische Romantik
unterscheide sich von der
deutschen, die geprägt sei von
Naturerfahrung und sich „ge-
wichtig, in dunklen, schweren
Farben“ zeige, während die
französische Romantik Ele-
ganz ausstrahle, in einer „hell
glänzenden Farbigkeit“.
Unterschiede, die bis in den
Flötenbau hinein wirkten:
„Die französischen Flöten
wurden immer schlanker und
eleganter, die deutschen wa-
ren wuchtig und hatten große
Klappen.“ Phillipe Gauberts
„Pièces Romantique“ waren
nach dieser gründlichen Ein-
führung tatsächlich leichter
zugänglich. Alexander Käbe-
rich (Flöte), Yukiko Tanaka
(Klavier) und Minja Spasi
(Cello) spielten dieses Pro-
gramm schon zum zweiten
Mal, die drei Vollprofis prä-
sentierten sich perfekt aufei-
nander eingestellt und in gro-

ßer Spiellaune.
Den Kern des Konzerts be-

stimmte ein Komponisten-
Paar, das wie kaum ein ande-
res für die Romantik steht:
Clara und Robert Schumann.
Die beiden kämpften um ihre
Liebe gegen Claras Vater
Friedrich Wieck so sehr wie
gegen gesellschaftliche Kon-
ventionen.AmEnde siegtedie
Liebeund,werweiß, vielleicht
brachte das den ersten Zu-
ckerguss über den Begriff Ro-
mantik. Schumanns Musik ist
allerdings nicht nur von Ge-
fühl geprägt. Minja Spasi
und Yukiko Tanaka brachten
Robert Schumanns „Du bist
wie eine Blume“ für Cello und
Klavier mit ebenso viel Erfah-
rung und Fingerspitzengefühl
zu Gehör wie die „Drei Ro-
manzen“ von Clara Schu-
mann.Ausden„Phantasiestü-
cken“ spielte Yukiko Tanaka
solo am Klavier – ohne Noten-
blatt – sie beherrscht ihren
Schumann wie im Traum.

Nach der Pause ging es auf
der Zeitschiene mit Theodor
Blumer wieder ins 20. Jahr-
hundert. Flöte und Klavier

bevern.Wann wurde die Ro-
mantik eigentlich romantisch?
Anders gefragt: Wann wurde
aus der Stilepoche einGefühl?
Hier ist nicht der Platz, näher
darauf einzugehen, auf den
Unterschied hinzuweisen ist
aber nötig. „Wir zünden keine
Kerzen an und gucken auch
nicht glücksverloren in die
Luft“, stellte Alexander Käbe-
rich gleich anfangs klar, „wir
spielen keine romantische
Musik, sondernMusik aus der
Stilepoche der Romantik.“
Und selbst diese ergibt kein
einheitliches Bild,wie das Trio
in einer kleinen Einführung
beweist, indem es einige Tak-
te von Phillipe Gaubert und
Carl Maria von Weber neben-
einander stellt. Die hundert
Jahre, die zwischen den bei-
den Komponisten liegen, er-
läutert Käberich so: „Was We-
ber inachtTaktennicht ausge-
baut hat, ist bei Gaubert schon
nach anderthalb Takten über-
schritten!“ Und: „Was beiWe-
ber klar erkennbar ist, soll bei
Gaubert gar nicht erkannt

Von ernst schaffer spielten nun einige Stücke
„Aus dem Pflanzenreich“. Mit
dem ältesten Stück des
Abends bekam das Publikum
dann, was man landläufig
unter Romantik versteht: In

Carl Maria von Webers Trio in
g-mollmit demTitel „Schäfers
Klage“ verbindet sich die ein-
gangs angesprochene Klar-
heit mit Fantasie undMelodik
– und mit viel Gefühl! All das

haben Spasic, Tanaka undKä-
berich virtuos rübergebracht
und entließen die Zuhörer
nicht nur glücklich, sondern
auch noch ein wenig schlauer
in den Sonntagabend.

Alexander Käberich, Yukiko Tanaka und Minja Spasic beim Konzert in der Schlosskapelle. ernst schaffer

Genießt es oder erschreckt euch!
Beeindruckende ausstellung geht mit Klanginstallation zu ende

wollten diese Collagen be-
wusst nicht alsMusikbezeich-
nen, sondern als „Fundament
für die Sprache“.

Das war sicherlich ganz im
Sinne der „geistigen Väter“
des Surrealismus, der selbst
nach rund 100 Jahren nichts
von seiner Faszination verlo-
ren hat – im Gegenteil.

In der Zwischenkriegszeit
des 19. Jahrhunderts waren
Kunst und Künstler die Seis-
mografen der Erschütterun-
gen und Umwälzungen ihrer
Zeit, neue Kunstrichtungen
und –stile schossen wie Pilze
aus der Erde. Die Surrealisten
wollten der Wirklichkeit bei-
kommen, indem sie ihr eine
Überwirklichkeit daneben
stellten.

Gleichzeitig begann die
Psychologisierung innerhalb
der Weltdeutungsversuche,
der Traum wurde zur Feldstu-
die und ist bis heute ein we-
sentliches Element dieser Stil-
richtung. Und so traum- und
rauschhaft wie ihre Bilder wa-
ren auch die Klangcollagen
von Anna und Sören: aus
einem Bild sehen dutzende
Augen den Betrachter an, als
suchten sie irgendwo eine Er-
klärung für unsere ebenfalls
von Unsicherheit geprägte
Zeit.

Darüber ein Bild mit lauter
Mündern, die alle gleichzeitig

bevern. Die Ausstellung
„MorpheusGarten“ vonAnna
PernpeintnerundSörenKeese
war nicht nur eine Hymne auf
den Surrealismus, sie war von
Anfang an auch eine multiple
Veranstaltung. In mehreren
Workshops brachten die bei-
den Künstler vor allem Kin-
dern die Kunst näher.

Besonders an der Spielart
des Cadavre-Exquis hatten
die Kids großen Spaß: mit
einer vielgestaltigen Falttech-
nik entstehen dabei gemein-
same Kunstwerke. Auch am
Vortag der Finissage kamen
noch 15 Kinder und 10 Er-
wachsene, um sich mit dem
Surrealismus vertraut zu ma-
chen, der sich ja nicht bloß als
Kunstrichtung, sondern als
eine geistige Bewegung ver-
stand. Der neunjährige Luca
hatte dermaßen Feuer gefan-
gen,dasser auchdieFinissage
nicht verpassen wollte. Und
die begann diesmal nicht mit
Ansprachen oder Dankesre-
den, mit Klanginstallationen
ging es gleich in die Vollen.

Pernpeintner und Keese
hatteneigeneTexteundZitate
aus André Bretons „Manife-
sten des Surrealismus“ zu
Klangcollagen vermischt, in
denen sich die Inhalte ihrer
Bilder widerspiegelten. Sie

Von ernst schaffer

ihre Meinung loswerden wol-
len – wie schön beschreibt es
unsere gegenwärtige Kako-
phonie aus Ratlosigkeit, Bes-
serwisserei und Hass, wo man
doch eigentlich nur ein biss-

chen Trost hören möchte.

„Hybrid-affe“mit stoisch-
gelassenemblick

Aus einem anderen Bild blickt
uns ein „Hybrid-Affe“ mit
stoischer Gelassenheit ent-
gegen, mit Gliedmaßen aus
Rohren und Muffen, mit einer
Glühbirne an Stelle des Her-
zens. Vielleicht kann man ihn
lesen als die Geschichte des
Menschen – ein ursprünglich
natürliches Wesen, das sich
mit Technik vermischt und
vielleicht irgendwann durch
künstliche Intelligenz selbst
überflüssig macht. Also auch
hier – wie vor einem Jahrhun-
dert – bewusste oder unbe-
wusste Verarbeitung der ge-
waltigen (leider oft auch ge-
walttätigen) Umbrüche unse-
rer Tage. Und so schickte Sö-
ren Keese nach der Klangpha-
se die Besucher durch „Mor-
pheus Garten“ mit der krypti-
schen Empfehlung: „Genießt
es oder erschreckt euch!“

Mit dieser Ausstellung ist
es der Projektgruppe Atelier

Repfennig ein weiteres Mal
gelungen, der regionalen
Kunstszene Impulse zu geben
und ihren Ruf als wertvolle
kulturelle Institution zu festi-
gen. Und so langsam weiß
man das auch zu würdigen:
Elisabeth Kilian verkündete
voller Freude eine finanzielle
Förderung aus der öffentli-
chen Hand, die den Fortbe-
stand des Ateliers zumindest
für die nächsten drei Jahre si-
chert. Außerdem wurde das
Atelier Repfennig von der
Samtgemeinde für den Kul-
turpreis Westfalen Weser no-
miniert. Die Besucher nahmen
diese guten Nachrichten mit
Applaus entgegen.

audiovisuelle Kombination
aus Klang und bild geplant

DieKlangcollagen sollenübri-
gens nicht in der Versenkung
verschwinden, das Künstler-
paar plant, eine audiovisuelle
Kombination aus Klang und
Bild zu machen, die man viel-
leicht auch im Schlossatelier
wird genießen können.

Mona Al-Khansa (links) war als Special-Guest aus Berlin gekommen. Sie führt gemeinsam mit Anna
Pernpeintner die „Koffer-Akademie", eine Einrichtung, die sich der Chancengleichheit und Vielfalt der
Bildung von Kindern widmet. Rechts: Sören Keese. ernst schaffer

Interessierte Besucher im Gespräch. ernst schaffer

Verkehrsunfall
mit drei leicht

Verletzten
delligSen. Am Freitag
gegen 10 Uhr kam es auf
der B3 an der Einmündung
zur Imser Straße in Dellig-
sen zu einem Verkehrsun-
fall. Eine 79-Jährige wollte
mit ihrem Pkw aus der Im-
ser Straßenach links auf die
B3 einbiegen. Hierbei
übersah sie den 63-jähri-
gen vorfahrtberechtigten
Unfallgegner, welcher aus
Richtung Alfeld kommend
die B3 befuhr. Es kam zum
Zusammenstoß der beiden
Pkw. Dabei wurden die 79-
Jährige sowie ihr 84-jähri-
ger Beifahrer leicht ver-
letzt. Sie wurden zur weite-
renmedizinischenBehand-
lung in das Krankenhaus
Alfeld verbracht. Der 63-
jährige Unfallgegner wur-
de durch den Zusammen-
stoß ebenfalls leicht ver-
letzt und in das Kranken-
haus Gronau verbracht.
Beide Fahrzeuge waren
nicht mehr fahrbereit und
mussten mittels Abschlep-
per vonderUnfallstelle ver-
bracht werden. Die Feuer-
wehr war mit 45 Personen
im Einsatz.

SPD-Ortsverein
zieht Bilanz

Stadtoldendorf.Die Jah-
reshauptversammlung des
SPD-Ortsverein Stadt-
oldendorf findet am Mitt-
woch, 6. März , um 19 Uhr
im Restaurant „Mitten-
dorff’s Park“ statt. Alle poli-
tisch Interessierten sind
willkommen, um sich über
die Themen der Kommu-
nalpolitik zu informieren.

Jagd & Feld
Warbsen tagen

WarbSen. Die Vorstände
der Jagdgenossenschaft
und der Feldmarkinteress-
entschaft Warbsen laden
gemeinsam alle Mitglieder
ein zur Jahreshauptver-
sammlung am 16. März um
20 Uhr in den Gemein-
schaftsraum der alten
Schule.
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